
Turmblasen ab 16. Mai 2020 

 

 

 

 

1. Grüß Gott, du schöner Maien, 

da bist du wiedrum hier. 

Tust jung und alt erfreuen, 

mit deiner Blumen Zier. 

Die lieben Vöglein alle, 

singen also hell, 

Frau Nachtigall mit Schalle 

hat die fürnehmste Stell. 

 

2. Die kalten Wind verstummen, 

der Himmel ist gar blau, 

die lieben Bienlein summen 

daher auf grüner Au. 

O holde Lust im Maien, 

da alles neu erblüht, 

du kannst mir sehr erfreuen 

mein Herz und mein Gemüt. 

 

 

 

 

1. Bist zu uns wie ein Vater, der sein Kind nie vergisst.  

Der trotz all seiner Größe immer ansprechbar ist.  

Deine Herrschaft soll kommen, das, was du willst, geschehen.  

Auf der Erde, im Himmel sollen alle es sehn. 

Vater, unser Vater, alle Ehre deinem Namen.  

Vater, unser Vater, bis ans Ende der Zeiten. Amen. 

 

 

2. Gib uns das, was wir brauchen, gib uns heut unser Brot.  

Und vergib uns den Aufstand gegen dich und dein Gebot.  

Lehre uns zu vergeben, so wie du uns vergibst.  

Lass uns treu zu dir stehen, so wie du immer liebst. 

Vater, unser Vater, alle Ehre deinem Namen.  

Vater, unser Vater, bis ans Ende der Zeiten. Amen. 

 

 

3. Nimm Gedanken des Zweifels und der Anfechtung fort.  

Mach uns frei von dem Bösen durch dein mächtiges Wort.  

Deine Macht hat kein Ende, wir vertrauen darauf.  

Bist ein herrlicher Herrscher und dein Reich hört nie auf. 

Vater, unser Vater, alle Ehre deinem Namen.  

Vater, unser Vater, bis ans Ende der Zeiten. Amen. 

 



 

 

1. Der Mond ist aufgegangen, 

die goldnen Sternlein prangen 

am Himmel hell und klar; 

der Wald steht schwarz und schweiget, 

und aus den Wiesen steiget 

der weiße Nebel wunderbar. 

2. Wie ist die Welt so stille 

und in der Dämmrung Hülle 

so traulich und so hold, 

als eine stille Kammer, 

wo ihr des Tages Jammer 

verschlafen und vergessen sollt! 

3. Seht ihr den Mond dort stehen? 

Er ist nur halb zu sehen, 

und ist doch rund und schön! 

So sind wohl manche Sachen, 

die wir getrost verlachen, 

weil unsre Augen sie nicht sehen. 

4. Wir stolze Menschenkinder 

sind eitel arme Sünder 

und wissen gar nicht viel; 

wir spinnen Luftgespinste 

und suchen viele Künste 

und kommen weiter von dem Ziel. 

5. Gott, lass dein Heil uns schauen, 

auf nichts Vergänglichs trauen, 

nicht Eitelkeit uns freun; 

lass und einfältig werden 

und vor dir hier auf Erden 

wie Kinder fromm und fröhlich sein! 

6. Wollst endlich sonder Grämen 

aus dieser Welt uns nehmen 

durch einen sanften Tod! 

Und, wenn du uns genommen, 

lass uns in Himmel kommen, 

du unser Herr und unser Gott! 

7. So legt euch denn ihr Brüder 

in Gottes Namen nieder. 

Kalt ist der Abendhauch. 

Verschon uns, Gott, mit Strafen 

und lass uns ruhig schlafen 

und unsern kranken Nachbarn auch. 

 


